
nerinnen, mit den deutschen Läuferinnen
Konstanze Klosterhalfen und Gesa Krause.
Ein moderater Saisoneinstieg sieht anders
aus.

Die Tempomacherin schlug vom Start
weg ein Höllentempo an, das nicht einmal
die Weltrekordlerin Dibaba mitgehen woll-
te: 61 Sekunden für die ersten 400 Meter.

Klein, unsicher über ihre Form, startete
verhalten. Nach der Hälfte des Rennens
verschärfte sie das Tempo und machte Plät-
ze im Feld gut. Die 1000 Meter passierte sie
in ca. 2:48 Minuten. Mit einer starken
Schlussrunde sicherte sich Klein schließlich
den hervorragenden sechsten Platz in die-
sem Weltklassefeld. Ihre Zeit von 4:10,12
Minuten ging im Trubel um die Siegerin
Genzebe Dibaba etwas unter (3:57,45 min).
4:10,12 Minuten aber sind persönliche Hal-
lenbestleistung für Klein (bisher 4:12 min)
und gleichzeitig die Erfüllung der Norm für
die Hallen-Weltmeisterschaften Anfang
März in Birmingham (4:11 min). Die Norm
muss zwischen dem 1. Januar und dem 18.
Februar gelaufen werden. Jetzt muss die
Schorndorferin warten, ob weitere deut-
sche Läuferinnen diese Norm unterbieten
und wer dann vom DLV letztendlich nomi-
niert wird.

4:10,12Minuten sind auch
württembergischer Rekord

Diese Zeit ist gleichzeitig auch ein neuer
württembergischer Hallenrekord bei den
Frauen. Auch international kann sich die
Zeit sehen lassen. Die Weltjahresbestleis-
tung vor dem Rennen in Karlsruhe wurde
am 27. Januar in New York mit 4:10,06 min
von der Kanadierin Kate van Buskirk auf-
gestellt.

Das nächste Rennen wird Klein erst wie-
der bei den deutschen Hallenmeisterschaf-
ten in zwei Wochen in Dortmund bestreiten.
Bis dahin kann sie nun einige Zeit wieder
entspannt bei ihrer Trainingsgruppe in
Schorndorf trainieren.

(uws). Die Erfolgsserie von Hanna Klein
(SG Schorndorf) geht weiter. Beim
IAAF-Indoor-Meeting in Karlsruhe hat
sie über die 1500Meter der Frauenmit
4:10,12 Minuten auf Anhieb die Norm
für die Hallenweltmeisterschaften in
Birmingham Anfang März geschafft. Sie
belegte in einemWeltklassefeld Platz
sechs.

Nach ihrem großartigen Streckenrekord
über die zehn Kilometer beim Backnanger
Silvesterlauf war es zunächst ruhig um die
Schorndorfer Mittelstrecklerin geworden.
Vier Wochen büffelte sie für ihre Prüfungen
und beendete das erste Semester ihres Stu-
diengangs Psychologie in Köln. Das Trai-
ning musste während dieser Zeit noch fei-
ner dosiert und auf die Prüfungen abge-
stimmt werden. Offenbar mit Erfolg.

Am 1. Februar stand die letzte Prüfung
auf dem Plan, am 2. Februar reiste Klein
nach Karlsruhe zum IAAF-Hallenmeeting;
mental erschöpft, aber trotzdem gewillt, im
ersten Rennen der Saison einen guten Ein-
stieg zu schaffen. Sie traf auf ein Weltklas-
sefeld mit der Weltrekordlerin Genzebe Di-
baba aus Äthiopien, mit drei starken Kenia-

Hanna Klein läuft auf Anhieb WM-Norm
Leichtathletik: Platz sechs über 1500 Meter in einemWeltklassefeld in Karlsruhe

Hanna Klein knackte in Karlsruhe die WM-Norm über 1500 Meter. Archivbild: Hensel

lag Welzheim damit praktisch uneinholbar
an der Tabellenspitze. Die Matches gegen
Neumarkt (6:4), Ebersberg (7:1) und Ta-
cherting (2:6) waren somit nur noch Form-
sache.

Damit fährt Welzheim als Südmeister zu-
sammen mit Tacherting, Ebersberg und
Neumarkt zum Finale nach Wiesbaden, wo
sich das Team von Betreuerin Sandra Sach-
se auch mit den vier Nord-Qualifikanten
aus Querum, Berlin, Herne und Blankenfel-
de auseinanderzusetzen hat. Die Chancen,
die Ausscheidungsrunde in Wiesbaden un-
beschadet zu überstehen und bis in die Fi-
nalmatches vorzudringen, stehen gut.

Welzheim II überragend

26 Siege, davon 18 mit 6:0, nur ein Unent-
schieden und eine Niederlage. Mit 53:3
Punkten und einer positiven Satzdifferenz
von 132 schloss das junge Team der SGi die
Saison ab, 21 Zähler vor dem Zweitplat-
zierten aus Tacherting. Selten, wenn über-
haupt schon einmal, hat es eine solche
Überlegenheit in einer der beiden höchsten
deutschen Bogenklassen gegeben.

Jannic Röger, Robin Uhrich, Luca Schilp
und Elisabeth Gaspert, die bei den letzten
drei Matches für Röger eingesetzt wurde,
zeigten auch beim letzten Wettkampftag in
Reutlingen, dass die Gegner die ganze Sai-
son über einfach keine Chancen hatten: 6:2
gegen Fellbach und München, 6:0 gegen
Karlsruhe, Pressath und Reutlingen, 7:1 ge-
gen Tacherting und ein 5:5 gegen Bayreuth
lautete die Ausbeute.

(wdt). Auch wenn sich die Welzheimer Bo-
genschützen bereits nach dem dritten Wett-
kampftag für das Bundesligafinale qualifi-
ziert hatten, so zeigten sie beim letzten Auf-
einandertreffen der Südmannschaften in
dieser Saison noch einmal ihre Klasse. Nach
sechs weiteren Siegen war dem Team auch
die Südmeisterschaft nicht mehr zu neh-
men.

Die zweite Mannschaft setzte beim Wett-
kampf in Reutlingen ihre unglaubliche Er-
folgsserie in der Zweiten Bundesliga fort.
Der SGi-Nachwuchs sicherte sich überle-
gen ebenfalls den Titel des Südmeisters.
Fellbach schaffte den Klassenerhalt in Liga
zwei nicht und steigt in die Regionalliga
Südwest ab.

Der Grundstein für den Titelgewinn wur-
de bereits in der ersten Matchrunde gelegt.
Während Welzheim gegen Ditzingen ein
deutliches 6:0 gelang, musste sich Tacher-
ting gegen den Tabellenvorletzten Freiburg
mit einem 5:5 begnügen. Die Breisgauer,
Gegner der Welzheimer in der zweiten
Matchrunde, leisteten auch gegen die Gast-
geber erbitterten Widerstand. Erst nach ei-
nem 3:3 holten die SGiler mit 58:57 und
57:56 Ringen doch noch die siegbringenden
Punkte zum 7:3. Mit demselben Ergebnis
siegte Welzheim auch gegen Villingen-
Schwenningen.

Entscheidend für die Südmeisterschaft
war der letzte Durchgang vor der Pause.
Welzheim besiegte in der vierten Begeg-
nung Östringen deutlich mit 7:1, während
Tacherting überraschend gegen den Tabel-
lenletzten aus Ditzingen mit 4:6 das Nach-
sehen hatte. Mit sechs Punkten Vorsprung

SGi Welzheim zweimal Süd-Meister
Bogenschießen:Welzheimer Bogenschützen dominieren erste und zweite Bundesliga

Südmeister 2. Bundesliga: die Welzheimer Luca Schilp, Robin Uhrich, Elisabeth Gaspert, Jannic Röger
(von links). Bild: Privat

vor dem vierten Wettkampftag auf dem
letzten Tabellenplatz gelegen, konnten sich
zwar noch um eine Position verbessern, den
Abstieg in die Regionalliga Südwest aber
trotzdem nicht vermeiden. Die Siege gegen
München, Tacherting und Pressath sowie
die beiden Unentschieden gegen Karlsruhe
und Bayreuth reichten nicht, um noch das
rettende Ufer zu erreichen.

Welzheim II jedoch, obwohl die ganze
Saison über auf Erstliganiveau unterwegs,
kann nicht aufsteigen, ebenso wie der
Zweitplatzierte aus Tacherting. Beide Ver-
eine sind bereits mit Mannschaften in der
Ersten Liga vertreten. Nun steigen die
Dritt- und Viertplatzierten aus München
und Bayreuth in die Erste Liga auf.

Erwischt hat es Fellbach. Die Fellbacher,

nicht mehr weiterspielen. Das schränkte die
Auswechselmöglichkeiten für die Gäste
weiter ein. Zudem nahm Bremen konse-
quent den Torwart heraus und agierte mit
dem siebten Feldspieler. In dieser Phase
wurde die kranke Caren Hammer besonders
vermisst.

Nochmals Auszeit FSG beim 20:24, Laura
Waldenmeier parierte in der 52. Minute ei-
nen wichtigen Siebenmeter und verhinderte
den Anschlusstreffer zum 21:25. Als
Odrowska zweimal vom Siebenmeterstrich
Fakten schuf und Gruber zum 22:29 traf,
hatte die FSG in der 58. Minute den Sieg in
der Tasche. Heidergotts Siebenmetertor in
der Schlusssekunde zum 23:29-Endstand
war nur noch für die Statistik gut.

Die FSG Waiblingen/Korb hat sich aus
der sportlichen Durststrecke gespielt, die
Leistungskurve zeigt nach oben. Trotz Ver-
letzungspech und krankheitsbedingter
Ausfälle beweist die Mannschaft Leiden-
schaft, 20 Tore von Odrowska und Gruber
in Topform tun zusätzlich gut.
FSG Waiblingen/Korb: Waldenmaier, Roth, Dirmeier,
Gruber (8), Odrowska (12/4), De Bellis (2), Nikolovs-
ka, Hagen (2), Hojczyk (2), Teixeira da Silva, Baur (3),
Stumpp.

zugsverhalten, das zuletzt nicht den Trai-
nerwünschen entsprochen hatte. Zudem
konnten die Remstälerinnen ihre Fehler-
quote im Angriffsspiel deutlich minimieren.
Kleine Schrecksekunde noch vor dem
Wechsel: Bei einem geblockten Ball ver-
drehte sich Odrowska den Ellenbogen. In
der Abwehr konnte sie nicht weiterspielen.
Jasmin Dirmeier übernahm und machte
ihre Sache sehr gut. Heraus kam ein 14:7-
Vorsprung zur Pause, mit einem Torpolster,
das sich noch bewähren sollte.

Reichlich verkorkst starteten die Gäste in
die zweite Hälfte, verloren dreimal den
Ball, die Gastgeberinnen konterten und
schlossen innerhalb 100 Sekunden zum
10:14 auf. Die FSG-Bank zog die Notbrem-
se, Auszeit.

Die Mannschaft bekam aber die Kurve
und baute den Vorsprung zum 20:13 in der
40. Minute aus. Jetzt nutzte die Bremer
Bank die Grüne Karte, was am Fünf- bis
Sechs-Tore-Vorsprung der FSG bis zur 50.
Minute aber nichts änderte.

Dann folgte die nächste Schrecksekunde
für die Gäste: Sinah Hagen fiel nach einer
Abwehraktion auf den Kopf und konnte

zähle umso mehr, weil die FSG erneut ohne
Vanessa Nagler und Caren Hammer hatte
auskommen müssen. Auch Torfrau Tünde
Nagy (krank) fehlte. Dafür konnten die un-
ter der Woche grippegeschwächten Jasmin
Dirmeier und Sina Stumpp die Reise an die
Weser antreten.

Die Gastgeberinnen waren bis dahin zu
Hause eine Macht. In sechs von sieben
Heimspielen gingen sie als Sieger vom
Platz. Zuletzt entführten sie beim Auf-
stiegskandidaten TSG Ketsch beide Punk-
te. Und die Bremerinnen hatten gegen die
FSG noch eine Rechnung offen nach der
25:27-Hinspielniederlage zu Saisonbeginn.

Völlig unbeeindruckt von all dem startete
die FSG furios und überlegen in die Partie.
Die Abwehr und Nicole Roth im FSG-Tor
hatten den Gegner unter Kontrolle, allein
Juniorennationalspielerin Merle Heider-
gott, Vierte der Zweitliga-Torschützenliste,
setzte für Bremen Akzente. Für die FSG
waren bis zur Pause dreimal Chiara Baur,
zweimal Hanna Hojczyk, Odrowska, Sinah
Hagen und Gruber erfolgreich.

Überzeugend war dabei das schnelle Um-
schaltspiel nach vorn, ebenso das Rück-

Von unserem Mitarbeiterin
Annette Kumlin

Mit dem 29:23-Sieg bei heimstarken
SVWerder Bremen setzt die FSGWaib-
lingen/Korb ihre Erfolgsserie fort. Eine
grandiose erste Halbzeit mit der bes-
ten Defensivvorstellung seit langem,
und die beiden Torgaranten Monika
Odrowska und Lea Gruber bescherten
den Remstälerinnen ein nicht unbe-
dingt erwartbares Erfolgserlebnis.

Dritter Sieg in Folge, Platz sechs in der Ta-
belle. Mit zwei verdienten Punkten im Ge-
päck fühlt sich eine nächtliche Reise quer
durch Deutschland doch gleich ganz anders
an. „Hier vorne im Bus sitzen drei sehr stol-
ze Trainer“, sagte Jürgen Krause kurz nach
der Abfahrt aus Bremen.

Für das Trainertrio Krause, Kerstin Zim-
mermann und Torwarttrainer Hartmut
Hammer hatte die Mannschaft gerade zwei
enorm wichtige Punkte geholt. Der Sieg

Dritter Sieg in Folge für die FSG
Handball, 2. Bundesliga, Frauen: SV Werder Bremen – FSG Waiblingen/Korb 23:29 (7:14)

Jens Mergenthaler läuft allen davon. Bild: WLV

Leichtathletik. Bei den baden-württem-
bergischen Crossmeisterschaften in Es-
singen bei Aalen hat sich Jens Mergen-
thaler von der SV Winnenden den Titel
bei den Junioren (U 23) auf der Langstre-
cke gesichert. Tina Miletic (SG Schorn-
dorf) siegte auf der Mittelstrecke der
weiblichen U 18.

Bei anspruchsvollen Bedingungen in
tiefem Geläuf mussten Junioren und Ak-
tive in einem gemeinsamen Starterfeld
7400 Meter bewältigen. Von Anfang an
lief Junior Jens Mergenthaler an der Spit-
ze der Aktiven mit Florian Röser TV Kon-
stanz. In der letzten der sechs Runden
übernahm Mergenthaler die Führung und
siegte in 23:32 Minuten vor Marco Kern
(LG-Farbtex Nordschwarzwald, 23:35
Min,) und Florian Röser (23:39), die beide
zu den Aktiven zählen. Zweiter in der Ju-
niorenklasse wurde Michael Wörnle
(23:59 Min; LAV Stadtwerke Tübingen).

Auf der Mittelstrecke dominierte die
SG Schorndorf die weibliche A-Jugend.
Tina Miletic siegt in 15:36 Minute, Nina
Miletic wurde Dritte in 15:59 Minuten.
Bei den männlichen U 18 belegte Daniel
Hiller (VfL Waiblingen) Platz drei in
14:02 Minuten. Ralph Müller (VfL Waib-
lingen) wurde auf der Langstrecke der
Senioren M 45 Dritter in 23:49 Minuten.

Jens Mergenthaler
ist Crossmeister

Handball-Oberliga. Mit 23:30 (12:14) ist
die SV Remshalden bei der SG H2Ku
Herrenberg unterlegen. Der Favorit wur-
de am Ende seiner Rolle gerecht. Rems-
halden kämpfte über weite Strecken des
Spiels, muss sich aber klar darüber sein,
dass 45 Minuten Einsatz und tolle Moral
nicht ausreichen, um solche Auswärts-
spiele zu gewinnen. Die SVR braucht sich
dennoch nicht zu verstecken, zeigte in ei-
nigen Situationen, dass es mit allen
Mannschaften der Liga mithalten kann.

Schlechte Nachrichten bereits kurz vor
dem Anpfiff. Zu den Ausfällen von Uli
Seybold und Hendrik Wiesner sagten
auch Oliver Ruge und Moritz Knück we-
gen Verletzungen ab. Remshalden fand
nur schwer ins Spiel, suchte im Angriff
immer wieder nach Lösungen gegen die
bewegliche, offensive Abwehr der Gast-
geber. Beim 5:2 nach neun Minuten hat-
ten die Fans schon ein erstes ungutes Ge-
fühl. Die SVR-Abwehr kämpfte jedoch
leidenschaftlich. Daniel Mühleisen im
Tor zeichnete sich mehrfach durch Para-
den aus. Remshalden holte auf, war beim
9:8 wieder auf Tuchfühlung, die Partie
schien wieder offen. Zwei vermeidbare
Fehler luden die Herrenberger zu Gegen-
stößen ein – und Toren: 11:8. Noch einmal
kämpfte die Defensive der SVR, noch ein-
mal lief der Ball im Angriff und der zwi-
schenzeitlich eingewechselte Tobias
Klemm zeigte im Tor gleich mehrere Pa-
raden. Remshalden war beim 13:12 wie-
der dran, kassierte allerdings kurz vor
dem Wechsel noch das unnötige 14:12.

Was sich im ersten Durchgang bereits
angedeutet hatte, setzte sich im zweiten
fort. Die Abwehr stand gut und hatte die
Herrenberger meist im Griff. Im Angriff
allerdings ließ die SVR zu viele Chancen
liegen. Herrenberg reduzierte sich mehr-
fach durch berechtigte Zeitstrafen und
nahm den Torhüter vom Feld. Die SVR
nutzte dies zu wenig, verfehlte mehrfach
das leere Tor der Gastgeber und kassierte
sogar in doppelter Überzahl ein Gegen-
tor.

Doch auch Herrenberg leistete sich
Fehler, und so keimte beim 20:17 nach 43
Minuten wieder etwas Hoffnung auf. Die
beiden stärksten Akteure der SGH, Cor-
nelius Maas und Christian Rau, aber
sorgten bereits nach 50 Minuten und dem
23:17 für die Vorentscheidung. Remshal-
den ging mit seinen Chancen fahrlässig
um, nutzte neun Zeitstrafen für Herren-
berg nicht konsequent, versuchte es mit
Verzweiflungswürfen und ließ sich im
Angriff viel zu schnell festmachen. Das
30:23 war am Ende für die Gastgeber ver-
dient, Remshalden kämpfte zwar über
weite Strecken in der Defensive, war aber
im Angriff zu ideenlos.

SV Remshalden: Klemm, Mühleisen; Eckstein (5),
Klein (4), Schwarz, Holczer (3), N. Pesch, Schweik-
hardt, Rascher (5/4), Hartenstein (1), M. Pesch (4),
Röhrle (1).

Starke Abwehr
allein ist zu wenig
Remshalden unterliegt 23:30

Hanna Klein
� Die Läuferin der SG Schorndorf er-
regte im vergangenen Jahr internatio-
nale Aufmerksamkeit, als sie bei der
Freiluft-WM in London das Finale
über 1500 Meter erreichte und hier
Platz elf belegte.

� Gleich in zwei Läufen schlug sie in
London Weltrekordlerin Genzebe
Dibaba.
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